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Zusammenfassung / Abstract 

Zusammenfassung 

Die vorliegende Diplomarbeit beschreibt die Entwicklung eines Prozessmodells der selbstre-

gulierten Teamarbeit. Theoretischer Ausgangspunkt für den Entwurf dieses Modells ist die 

Integration des Prozessmodells des selbstregulierten Lernens von Schmitz (2001) und des 

Phasenmodells der Teamentwicklung nach Tuckman (1965). Das vorrangige Ziel der vorlie-

genden Arbeit besteht jedoch darin, – aufbauend auf dem Prozessmodell der selbstregulier-

ten Teamarbeit – eine Trainingsintervention zur Förderung der Kommunikations- und Team-

fähigkeit zu konzipieren, durchzuführen und zu evaluieren. 

Der Entwicklung der Trainingsstudie wurde dabei ein Kontrollgruppendesign mit Wartekon-

trollgruppe zu Grunde gelegt, wobei die Evaluation durch einen Vor- und einen Nachtest er-

folgte und eine Stabilitätsmessung sechs Wochen nach Abschluss des Trainings durchge-

führt werden sollte. An den Trainings nahmen 20 Personen teil, die sich freiwillig entweder 

für das Training der Experimental- oder der Wartekontrollgruppe anmelden konnten. Zusätz-

lich zur Wartekontrollgruppe wurde eine reine Kontrollgruppe ohne Trainingsintervention ak-

quiriert, da andernfalls zu wenig Daten für die statistische Auswertung zur Verfügung ge-

standen hätten. Die Fragebögen von elf Probanden der Experimentalgruppe sowie Fragebö-

gen von sechs Versuchspersonen der Wartekontrollgruppe konnten in die Auswertung ein-

gehen. Für die Überprüfung der Trainingseffekte wurden dabei die Daten der Wartekontroll-

gruppe und der reinen Kontrollgruppe zu einer einheitlichen Kontrollgruppe zusammenge-

fasst. 

Die Teilnehmer der Experimentalgruppe erhielten ein Training mit einem Umfang von zwei 

Trainingseinheiten à 8 Stunden und einer Einheit à 4 Stunden, während die Wartekontroll-

gruppe ein verkürztes Training von nur zwei Einheiten mit insgesamt 12 Stunden erhielt. 

Mit dem Training sollte die Kommunikations- und Teamfähigkeit der Teilnehmer gefördert 

werden. Teamfähigkeit wird dabei als das von den Autorinnen entwickelte Team-Monitoring 

definiert. Das Team-Monitoring beinhaltet Wissen, Handlungen und Verhaltensweisen, die 

einem Team dazu verhelfen, sich selbst zu überwachen und effektiver zusammenzuarbeiten. 

Im Rahmen des Trainings wurden daher Kommunikationswerkzeuge und -modelle wie das 

Vier-Seiten-Modell der Kommunikation nach Schulz von Thun (2001), Ich-Botschaften, Akti-

ves Zuhören sowie das sachbezogene Verhandeln nach Fisher, Ury & Patton (2000) und 

verschiedene Argumentationstechniken nach Edmüller & Wilhelm (2000) vermittelt. Weiter-
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hin wurde Verständnis für Teamprozesse durch Vermittlung des Teamphasenmodells von 

Tuckman (1965) und der Teamrollen nach Belbin (1981; 1993; 2001) gefördert. Des Weite-

ren wurden Arbeits- und Kreativitätstechniken vermittelt, um die Effektivität der Teamarbeit 

zu steigern. Zudem hatten die Trainingsteilnehmer während des Seminars mehrfach die Ge-

legenheit, ihre Selbstwahrnehmung zu schulen. 

Die querschnittliche Evaluation der Trainingsintervention erfolgte mit Hilfe verschiedener 

Fragebögen und Inventare, wobei die Autorinnen selbst einen Fragebogen zur beruflichen 

und privaten Kommunikations- und Teamfähigkeit konzipierten und an einer Stichprobe von 

204 Personen vorevaluierten.  

Es ließ sich zeigen, dass die Teilnehmer der Experimentalgruppe bei der Postmessung über 

signifikant mehr Wissen hinsichtlich der Kommunikations- und der Teaminhalte verfügten. 

Jedoch ließen sich die vermuteten Verhaltensänderungen nicht bestätigen. Da die Stabili-

tätsmessung lediglich von einer Person durchgeführt wurde, kann über langfristige Effekte 

keine Aussage getroffen werden.  

 

Schlüsselworte: 

Kommunikationsfähigkeit, Teamfähigkeit, Team-Monitoring, selbstregulierte Teamarbeit 
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Abstract 

This thesis describes the development of a process model of self-regulated teamwork. 

Theoretical starting point for the draft of this model is the integration of the process model of 

self-regulated learning according to Schmitz (2001) and the phase model of team 

development (Tuckman, 1965). The major goal of this thesis is to construct, accomplish and 

evaluate a training intervention based on the process model of self-regulated teamwork. The 

content of this training is the promotion of communication skills and of team ability.  

The thesis is based on a control group design with a waiting control group. The evaluation 

was achieved by means of a pretest and a posttest. Additionally a stability measurement was 

planned to take place six weeks after the training. 20 persons participated in the trainings. 

These voluntary individuals had the choice to either attend the training of the experimental 

group or else this of the waiting control group. In order to avoid too little data for the statistical 

evaluation a pure control group without training intervention was additionally acquired.  

The questionnaires of 11 participants of the experimental group and the questionnaires of 6 

participants of the waiting control group were evaluated.  

For the examination of the training effects the data of the waiting control group and the pure 

control group was combined into a uniform control group. 

Altogether the participants of the experimental group received training with an extent of two 

training units consisting of 8 hours and one unit consisting of 4 hours, whereas the waiting 

control group received a shortened training consisting of only two units with altogether 12 

hours. The team ability and communication skills of the participants were to be promoted by 

the trainings. Team ability is defined as the team monitoring developed by the authoresses. 

Team monitoring is understood to be the knowledge as well as actions and behaviours which 

help a team to supervise itself and to co-operate more effectively. Therefore, communication 

tools and models were trained, such as the four-aspects model of communication according 

to Schulz von Thun (2001), “self-messages”, active listening, integrative negotiation 

according to Fisher, Ury & Patton (2000) and argumentative techniques (Edmüller & Wilhelm, 

2000). Furthermore the understanding of team processes was trained: the phase model of 

team development (Tuckman, 1965) and team roles according to Belbin (1981; 1993; 2001). 

In addition, creativity techniques were trained in order to increase the effectiveness of team 

work. During the trainings the participants repeatedly had the chance to improve their self 

perception.   

The training intervention was evaluated cross sectional by means of different questionnaires 

and inventories. The authoresses themselves constructed a questionnaire concerning 



Zusammenfassung / Abstract 

 

 21 

 

vocational and private team ability and communication. This questionnaire was pre-evaluated 

with a sample of 204 persons.  

It could be demonstrated that the participants of the experimental group had significantly 

more knowledge regarding communication and team contents in the posttest. However, the 

assumed changes of behaviour could not be confirmed. A statement on long-term effects can 

not be made because the stability measurement was only accomplished by one person. 

 

Key words:  

communication skills, team ability, team monitoring, self-regulated teamwork 
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I Einleitung 

Hintergrund dieser Arbeit 

Von Unternehmen wird heute zunehmend nicht mehr nur fachlich fundiertes Wissen, son-

dern vor allem Qualifikationen, die über das eigentliche Fachgebiet hinausreichen, gefordert 

und auch gefördert. Eilles-Matthiessen, el Hage, Janssen & Osterholz (2002) nennen als 

Ursachen für diese Tendenz „die rasante Geschwindigkeit von Wissenszuwachs und techno-

logischer Innovation, […] wachsende Bedeutung von Kundenorientierung als Wettbewerbs-

faktor [und den] Trend zu flacheren Hierarchien“ (Eilles-Matthiessen et al., 2002, S.13). Mit 

der fortwährenden Entwicklung von neuen Technologien und der Ausbildung neuen Wissens 

geht ein schnellerer Verfall der Aktualität von Fachkenntnissen einher, so dass ständig hin-

zugelernt werden muss. Gerade hierfür sind die überfachlichen Qualifikationen für die Unter-

nehmen von großem Interesse. Begriffe wie Soft Skills, Schlüsselqualifikationen und Kern-

kompetenzen fassen diese überfachlichen Qualifikationen, die eine bessere Anpassung an 

den raschen Wandel erlauben sollen, zusammen. Teamfähigkeit, Teamplayer, Teamgeist, 

Teamorientierung, Spaß an der Teamarbeit – diese und ähnliche Schlagworte sind heutzu-

tage kaum noch aus Stellenanzeigen wegzudenken, womit schnell klar wird, dass Teamfä-

higkeit – als eine der wichtigsten Schlüsselqualifikationen – inzwischen fast überall als Ein-

stellungsvoraussetzung gilt. Stumpf & Thomas (2003) sehen in der Teamarbeit weiterhin ein 

Instrument, das durch die Koordination individueller Leistungen dazu verhilft, Organisations-

ziele zu erreichen. 

Des Weiteren trägt die Globalisierung der Märkte zu einer „kommunikationstechnischen Re-

volution“ (Huck-Schade, 2003, S.9) bei, so dass auch die Kommunikationsfähigkeit als un-

verzichtbare soziale Kompetenz bezeichnet werden kann.  

Trotz eines vielfältigen Trainingsangebotes zur Förderung der Team- und Kommunikations-

fähigkeit lassen sich zwei Probleme beschreiben. Zunächst stellt sich die Frage nach der 

Wirksamkeit dieser Maßnahmen und da kaum geeignete Instrumente zur Erhebung der 

Team- und Kommunikationsfähigkeit zur Verfügung stehen, ist der Erfolg einer Intervention 

nicht leicht nachvollziehbar. Weiterhin wäre es wünschenswert, wenn ein Training zur lang-

fristigen Selbstregulation des Teams beitragen würde, so dass Gruppenprozesse selbständig 

und ohne externe Hilfe überwacht werden und die Effektivität der Teamarbeit gesteigert wird.  

 

 


